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Achtung – Damwildbrunft
Jägerschaft des Landkreises Verden: Angepasstes Fahren verhindert Leid bei Menschen und Tieren
LANDKREIS � Mit Beginn des
Herbstes reagiert das Dam-
wild zunehmend unbere-
chenbar. „Sie haben instink-
tiv nur noch ihren Paarungs-
willen im Kopf und interes-
sieren sich daher naturge-
mäß nicht besonders für den
Straßenverkehr“, so Jürgen
Luttmann, der Vorsitzende
der Jägerschaft Verden, in ei-
ner Pressemitteilung. Zur
Damwildbrunft, mit ihrem
Höhepunkt in der zweiten
Oktoberhälfte, sucht das
weibliche Damwild die tradi-
tionellen Brunftplätze der äl-
teren Damhirsche auf. Dort,
meist in lichten Altholzbe-
ständen, brunften häufig
mehrere Schaufler, die mit
Brunftschreien und Rivali-
tätskämpfen um die Gunst
der Alttiere werben.

Die Schaufler legen dort
ihre Brunftkuhlen an und
markieren so ihr Territorium.
Sie ziehen aber auch den gan-
zen Tag unstet umher und
wechseln die Brunftplätze.
Deshalb ist die Damwild-
brunft eine Phase im Jahr, die
für Autofahrer besonders ge-
fährlich ist. Noch vor 20 Jah-
ren war das Damwild nur in
wenigen Revieren des Land-
kreises als Standwild vertre-
ten. Heute hat es seinen Le-

bensraum fast auf den gesam-
ten Landkreis ausgebreitet.
Dort, wo es erfahrungsgemäß
besonders oft zu Unfällen
kommt, haben die Jäger
Warnschilder aufgestellt.

Während der Brunft sind

Wildunfälle mit Damwild be-
sonders häufig. „Das Wild
zeigt kaum Fluchtverhalten“,
sagt Luttmann. „Die Herren
werden schlichtweg kopflos.“
Er rät Autofahrern dringend,
besonders bei Warnschildern

vor Wildwechseln oder beim
Durchfahren von Waldgegen-
den bei Dunkelheit und in
der Morgen- und Abenddäm-
merung das Tempo zu dros-
seln und sich auf plötzlich
auftauchende Tiere einzustel-
len. Erhöhte Aufmerksam-
keit, Beobachtung der Seiten-
räume, angepasste Geschwin-
digkeit und erhöhte Brems-
bereitschaft können Men-
schen- und Tierleben retten.

Steht ein Stück Wild auf der
Straße, so die Jägerschaft,
sollten Autofahrer dringend
hektische Ausweichmanöver
vermeiden, um sich und an-
dere Autofahrer nicht unnö-
tig zu gefährden. „Man sollte
bremsen, abblenden und es
dem Tier ermöglichen, die
Fahrbahn beziehungsweise
den Straßenrand zu verlas-
sen“, rät Luttmann.

Und wenn es doch gekracht
hat? „Sichern Sie die Unfall-
stelle ab und benachrichtigen
die Polizei oder den Jagdpäch-
ter. Nur so kann die Nachsu-
che nach verletztem Wild si-
chergestellt und unnötiges
Leiden der Tiere vermieden
werden. Der Jagdpächter
kann übrigens auch die Be-
scheinigung für die Versiche-
rung ausstellen“, so die Jäger-
schaft.

Die Damwildbrunft fängt wieder an. � Foto: Friedrich Köhler

Scheinbar einfache Melodielinien
20. Shadows Music Convention mit Hits und Musikperlen wieder in Verden

VERDEN � Mit viel Musik und
Schwung hat die von Horst
Schröder organisierte 20.
Shadows Music Convention
mit Hits und Musikperlen der
legendären britischen Band
am Wochenende abermals
mehrere hundert Musik-
freunde in die gute Stube des
Verdener Hotels Niedersach-
senhof gelockt. Nebst den in-
strumentalen Ohrwürmern
der Shadows enthielt das
reichhaltige Repertoire der
Musiker aus Belgien, Finn-
land, Niederlande, Deutsch-
land und Norwegen auch
Songs der 50er- und 60er-Jah-
re von legendären Bands aus
dieser Zeit.
Die aus dem ganzen Bundes-
gebiet und aus dem umlie-
genden Ausland angereisten
Gäste – zumeist im Alter zwi-
schen 60 und 80 Jahren – wa-
ren jedenfalls begeistert von
den perfekten, handgemach-
ten musikalischen und nah
an den Originalen authenti-
schen Präsentationen. Sie be-
stachen ohne besondere
Technik allesamt durch das
hohe musikalische Niveau
der Musiker. Außerdem
konnten die Fans das Ange-
bot an aktuellen und nostal-
gischen CDs „durchwühlen“
oder Verkaufsinstrumente
ausprobieren.

Das eigentliche Meeting
startete bereits um die Mit-
tagszeit und von da an ließ es
sich fast nonstop in unver-
gesslichen Songs schwelgen.

Pünktlich um 14 Uhr setzte
dann mit dem Auftritt der
ersten Band „Guitar Syndica-
te“ das große „Fußwippen“
ein, denn gänzlich stillsitzen
konnten die ansonsten rund-
um zivilisierten Teilnehmer
doch nicht, zumal es gleich in
die Vollen ging.

Denn mag das Publikum
auch grauhaarig geworden
sein, die alten Songs haben
das Zeug, wie ein Jungbrun-
nen zu wirken und selige Er-
innerungen zu wecken. Die
Bands führte das altersgesetz-
te Publikum schließlich zu-
rück in ihre Jugendzeit, als
eine bis dato unbekannte

Band mit dem Namen „Cliff
Richard and the Shadows“
den ersten in Europa produ-
zierten Rock´n-Roll-Song
„Move it“ spielte. Und dieser
Rhythmus ist bis heute so be-
zwingend, dass der ganze
Saal in einem Pulsschlag mit-
ging. Überhaupt waren alle
Bands – Guitar Syndicate,
Beatmakers, Cliff & The Sha-
dows Revival Band und The
Internationals von so hoher
Qualität, dass sie einen Teil
der in den Vorjahren gehör-
ten Cover-Bands noch hinter
sich ließen. Das Repertoire
umfasste nicht nur die gro-
ßen Shadows-Klassiker wie

„Apache“, „Wonderful Land“
und „FBI“, sondern auch
Songs, die die original Sha-
dows nie live vorgetragen ha-
ben.

Außerdem wurden auch
sonstige Oldies – etwa von
The Spotniks oder The Ventu-
res – gespielt. Die scheinbar
einfachen Melodielinien der
Shadows-Songs erwiesen sich
als nicht leicht zu spielen,
wollte man die in ihnen wir-
kende Dynamik tatsächlich
erreichen. Nicht nur das
punktgenaue Spiel war abso-
lut erforderlich, das Verhält-
nis von beat und off-beat galt
es zu beachten. Ebenso kann
die Arbeit an der Rhythmus-
gitarre ihre Tücken haben,
wie auch das Schlagen der
Akkorde kein simples
„strumming“ sein darf, wenn
es im typischen Shadows-Stil
klingen soll. „Man muss höl-
lisch aufpassen“, so ein Musi-
ker. Für die genannten Cover-
bands sind die Original-Stü-
cke Vorlage, nicht einfach
Imitat, so dass auch unglaub-
lich starke Individual-Fassun-
gen auf die Bühne kamen.

Aufgrund anhaltender
Nachfragen von Fans hat
Horst Schröder bereits die 21.
Auflage der Shadows Music
Convention geplant und mit
den Vorbereitungen begon-
nen. „Der Saal im Hotel Nie-
dersachsenhof ist für Sonn-
abend, 5. Oktober 2019, ge-
bucht“, so der Schleswig-Hol-
steiner. � nie

Mit dem Auftritt der ersten Band „Guitar Syndicate“ setzte im Saal des Niedersachsenhofs das große „Fußwippen“ ein. Die alten Songs
hatten das Zeug, wie ein Jungbrunnen zu wirken.

Hervorragend besucht war die 20. Shadows Music Convention im
Verdener Hotel Niedersachsenhof. � Fotos: Niemann

AUF EINEN BLICK

Sechs Jahre für
den Sextäter

Lkw-Fahrer missbraucht mehrere Jungen
VERDEN/THEDINGHAUSEN � Auf
sechs Jahre Haft hat sich gestern
die Strafe für einen 53 Jahre al-
ten Angeklagten erhöht, der
sich wiederholt des sexuellen
und schweren sexuellen Miss-
brauchs von Jungen schuldig ge-
macht hat. Zum zweiten Mal bin-
nen zwei Jahren musste sich der
zuletzt in Thedinghausen wohn-
hafte Lkw-Fahrer vor dem Land-
gericht Verden verantworten.
Auf seinen Touren hatte er wie-
derholt die Söhne von Bekann-
ten missbraucht, lautete die An-
klage.

Im Juli 2016 war der Lastwa-
genfahrer bereits zu dreiein-
halb Jahren Gefängnis wegen
schweren sexuellen Miss-
brauchs in vier Fällen verur-
teilt worden. Damals war er
geständig. Diese Strafe muss-
te im Rahmen der Gesamt-
strafenbildung in das gestrige
Urteil einbezogen worden.
Die 7. Große Strafkammer
blieb mit den sechs Jahren
deutlich unter den von der
Staatsanwaltschaft Verden
beantragten acht Jahren. Die-
ser Forderung hatte sich auch
die Nebenklage angeschlos-
sen. Der Verteidiger hingegen
hatte einen Freispruch gefor-
dert.

In seinem Plädoyer zeigte
sich Verteidiger Marcel Küh-
ne „überzeugt“ davon, dass es
den Opfern im aktuellen Pro-
zess bei ihren Vorwürfen ums
Schmerzensgeld gegangen
sei. Einer der beiden Brüder
kenne ein Opfer aus dem ers-
ten Prozess und habe ge-
wusst, dass sich dieses Opfer
von dem Schmerzensgeld ein
Auto gekauft habe.

Diesen Ausführungen folgte
das Gericht nicht im Ansatz.
Ganz im Gegenteil. Die Kam-
mer zeigte sich überzeugt da-
von, dass der Angeklagte sich
in fünf Fällen des sexuellen
Missbrauchs und in einem
Fall des schweren sexuellen
Missbrauchs schuldig ge-

macht hat. Die Fälle reichen
zurück bis in das Jahr 2002,
wobei sich eine Tat in der da-
maligen Wohnung des Ange-
klagten während des Thän-
huser Marktes ereignet ha-
ben soll. Die Brüder waren zu
Beginn der Taten im Grund-
schulalter, wobei ein Junge
nur einmal missbraucht wor-
den ist.

Zwar wurde auch den Brü-
dern Schmerzensgeld in
Höhe von 8000 Euro und
1300 Euro zugesprochen,
dass diese deshalb den Ange-
klagten zu unrecht belastet
haben, wurde in der Urteils-
begründung als „fernlie-
gend“ und „lebensfremd“ be-
zeichnet. Die Kammer ist
überzeugt, dass der Ange-
klagte die Taten begangen
hat, betonte der Vorsitzende
Richter Markus Tittel. Die
Aussagen der Nebenkläger
hätten einen „eindeutigen Er-
lebnisbezug“.

Thedinghäuser zum
zweitenmal angeklagt

Die Taten waren erst nach
dem ersten Prozess angezeigt
worden. Der Vater der Brüder
hatte nach vielen Jahren
ohne Kontakt den Angeklag-
ten, den er seit vielen Jahren
kennt, bei Facebook entdeckt
und versucht, Kontakt aufzu-
nehmen. Dessen Ehefrau soll
dann zunächst behauptet ha-
ben, dass ihr Mann einen
schweren Lkw-Unfall gehabt
habe. Dann habe sie dem Va-
ter offenbart, dass ihr Mann
wegen sexuellen Missbrauchs
im Gefängnis sitze. Als der Va-
ter dies abends zu Hause sei-
ner Frau erzählte, offenbar-
ten sich nacheinander die
Brüder. Zuvor sollen sie den
Eltern nie berichtet haben,
was ihnen geschehen ist.

Das gestrige Urteil ist noch
nicht rechtskräftig. Der Ange-
klagte bleibt aber weiterhin
in Haft. � wb

Es weihnachtet sehr

Schokokränze
das Größte
Von Volkmar Koy

Wir alle kennen den eigentlich
ziemlich dämlichen Schnack
„Weihnachten kommt immer
so plötzlich“.
Der Blick auf
den Kalender
lässt einen da-
her mit einem
Wimpern-
schlag
Schweißtrop-
fen auf der
Stirn entstehen. Noch 76 Tage.
Meinem Lieblings-Lebensmittler
(der Name bleibt natürlich ein
Geheimnis) ist das vermutlich
egal. Der bietet seit einigen Ta-
gen richtig gute Weihnachtsge-
bäck-Sachen an. Zum Beispiel
die leckeren Schokokränze, na-
türlich aus Vollmilch-Schokola-
de, mit den kleinen süßen
Pünktchen drauf. Davon könnte
ich stündlich eine Tüte verdrü-
cken. Was dann allerdings mein
Bäuchlein sagen würde, mag
ich mir gar nicht ausdenken.
Wahrscheinlich würde es eine
Schoko-Explosion geben. Oder
der Zeiger der Waage verbiegt
sich. Also lässt sich ohne Zweifel
sagen, die Zeit vor Weihnach-
ten, im heutigen Fall noch 76
Tage, wird zur Kalorienschlacht.
Und schuld haben nur diese
blöden, aber furchtbar leckeren
Schokokränze. Also sage ich mir
die kommenden Tage und Wo-
chen: „Reiß dich zusammen“.
Geh‘ zu einem anderen Dis-
counter. Was möglich wäre,
aber nicht zielgerichtet ausfal-
len wird. Die anderen haben
mittlerweile die Schokokränze
auch in ihrem Sortiment. Alle
zur gleichen Zeit. So, als ob der
Weihnachtsmann einen Start-
schuss gegeben hätte. Was also
tun? Da kam ein guter Bekann-
ter gestern in der Kundenhalle
dieser Zeitung gerade recht. Er
hatte etwas Großes in der
Hand. Na, schön was einge-
kauft? Ja, antwortete er, bei
euch finde ich ja immer was. Ei-
nen Kalender für 2019 hatte er
gerade gekauft. Und kommen-
tierte dieses mit dem Satz: Ist
doch bald Weihnachten. Ein
Geschenk habe er auch schon.
Was mich wiederum nur an die
Schokokränze denken ließ.

GUTEN MORGEN! AUS DEM GERICHT

Preis für Neudenker
Achimer Bernhard Böden IHK-Botschafter

ACHIM � Auch in diesem Jahr
haben die IHK Stade und die
IHK Lüneburg-Wolfsburg in
ihrer jeweiligen Vollver-
sammlung zwei Unterneh-
mer zu IHK-Innovationsbot-
schaftern ernannt. Die dies-
jährigen Botschafter sind
Bernhard Böden von der
Power Innovation Stromver-
sorgungstechnik GmbH aus
Achim und Beate Korinna
Brammer von der KRD-Grup-
pe aus Bardowick.

Den Titel IHK-Innovations-

botschafter erhalten Persön-
lichkeiten, die als Quer- und
Neudenker innovative Strate-
gien in ihren Unternehmen
umsetzen, heißt es in einer
Pressemitteilung der IHK Sta-
de. Sie wirtschaften erfolg-
reich, verantwortungsbe-
wusst und sichern sich mit
Führungsstärke, Mut und
spannenden Ideen langfristi-
gen Unternehmenserfolg –
und schreiben damit das Leit-
bild des ehrbaren Kaufmanns
fort.

Freuten sich gemeinsam über die Auszeichnung (v. l.): IHK-Hauptge-
schäftsführerin Maike Bielfeldt, der niedersächsische Wirtschafts-
minister Dr. Bernd Althusmann, der frisch gekürte IHK-Innovations-
botschafter Bernhard Böden und IHK-Präsident Thomas Windgas-
sen � Foto: IHK Stade
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Meistgelesen (gestern)

�Rotenburg: In Waffensen
heißt es: „O’zapft is“

�Bremen: Polizei Bremen: Al-
koholdieb schlägt Angestellten
mit der Faust ins Gesicht

�Syke: 680 Besucher feiern in
Dirndl und Lederhose zur Musik
der Bayernmän

Fotos

�Rotenburg: Mounted Ga-
mes Meisterschaft auf dem Hart-
mannshof

�Bassum: Farbenfrohes
Herbstfest in Bassum
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